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Kanton,
Stadt undRegion

Ein Hammer vor der Abstimmung
Gutachten zumHeimat- undOrtsbildschutz stellt Rechtmässigkeit der UmfahrungKlus in Frage.

UrsMoser

Es war das letzte grosse Ge-
schäft des abtretenden Baudi-
rektors Roland Fürst – und es
könnte gleich zur erstenKnack-
nuss für seineNachfolgerinSan-
draKollywerden.Ander letzten
Sitzung vor der Sommerpause
hat der Regierungsrat die Ab-
stimmungsbotschaft zum Ver-
pflichtungskredit für die Ver-
kehrsanbindung Thal verab-
schiedet. Inzwischen liegt aber
auchdas in einemBeschwerde-
verfahrengeforderteGutachten
der eidgenössischen Kommis-
sion fürDenkmalpflegevor, und
es stellt dem Projekt bezüglich
VerträglichkeitmitdemBundes-
gesetzüberdenNatur- undHei-
matschutz tatsächlicheindenk-
bar schlechtes Zeugnis aus. Für
das Nein-Komitee steht bereits
fest, dass die geplante Umfah-
rungderKlusbeiBalsthal damit
«de facto nicht bewilligungsfä-
hig» ist. Zumindest fordern die
GegnervomRegierungsrat aber,
die aufden26. September ange-
setzte Volksabstimmung über
den 74-Millionen-Kredit zu ver-
schieben,bisdas juristischeVer-
fahren geklärt ist.

Gegen das Projekt bezie-
hungsweise gegen die Abwei-
sungderEinsprachengegenden
Erschliessungsplan dafür sind
Beschwerden beim Verwal-
tungsgericht hängig. In einem
Zwischenentscheid ist das Ver-
waltungsgericht vergangenen
September zumSchluss gekom-
men,dasses tatsächlicheinFeh-
lerwar, keinGutachten der eid-
genössischen Kommission für
DenkmalpflegezumProjekt ein-
zuholen. Diese sah sich zusam-
menmitderNatur-undHeimat-
schutzkommission denn auch
durchaus zuständig, wie ihrem
nunvorliegendengemeinsamen
Bericht zu entnehmen ist.

Laut Natur- und Heimat-
schutzgesetz haben der Bund
wie auch die Kantone «bei der
ErfüllungderBundesaufgaben»
dafür zu sorgen, dass heimatli-
che Ortsbilder und Naturdenk-
mäler geschont werden und bei
überwiegendem allgemeinen
Interesse «ungeschmälert er-
halten bleiben». Eigene Bauten
undAnlagen sindentsprechend
zu gestalten oder es ist gänzlich
auf ihre Errichtung zu verzich-
ten.Dasübergeordnete Interes-
se manifestiert sich in der Auf-
nahmeeinesObjekts vonnatio-
naler Bedeutung in ein
Bundesinventar. Nun tangiert
die geplanteUmfahrung sowohl
ein Gebiet im Bundesinventar
der Landschaften und Natur-
denkmäler und in besonderem
Mass natürlich das im Bundes-
inventar der schützenswerten
Ortsbilder aufgeführte Städt-
chenKlus.UndeineBundesauf-
gabe im Sinne des Natur- und
Heimatschutzgesetzes stellt die
geplante Umfahrung (unter an-
derem)deshalbdar,weil siemit
BundesbeiträgenausdenAgglo-
merationsprogrammen reali-
siert werden soll.

Ortsbildwürde«schwer-
wiegend»beeinträchtigt
In ihremgemeinsamen16-seiti-
genGutachtenzurBeeinträchti-

gung von Objekten in den Bun-
desinventaren zuhanden des
Verwaltungsgerichts kommen
dieHeimatschutz-unddieKom-
mission fürDenkmalpflegenun
zusammengefasst zu folgendem
Schluss: Die Umfahrung würde
zwar nur zu einer leichten Be-
einträchtigung des BLN-Ob-
jekts, hingegen zu einer ganz
schwerwiegendenBeeinträchti-
gung des Ortsbildes «Innere
Klus»vonnationalerBedeutung
führen.Undzwar so schwerwie-
gend, dass erstens die durchaus
auch vorhandenen positiven
Auswirkungen (etwa weniger
Lärm- und Luftbelastung) die
negativen nicht aufzuwiegen
vermögen und zweitens die
Konflikte mit den Schutzzielen
hinsichtlich des Ortsbilds auch
mit (geringen) Änderungen am
vorliegendenProjekt kaumver-
mindert werden könnten.

Ein besonderer Dorn im
Auge ist den eidgenössischen
Ortsbildschützernder rund300
Meter lange Viadukt, der von
Oensingen her die OeBB-Glei-
se, die Dünnern und das Indus-

triegebiet Klus diagonal über-
queren soll. Und der ist ein
Kernstück des ganzen Projekts.

FürdieGegnerwäredie
Abstimmungein«Affront»
Damit ist man wieder bei der
Auflage der Bundesgesetzge-
bung, auf Bauten und Anlagen
zuverzichten,wennsiemitdem
Schutzinteresse nicht in Ein-
klang zu bringen sind. Wohl
heisst es im Gesetz auch, dass
die Gutachten der Heimat-
schutz- und Denkmalpflege-
kommission nur «eine der
Grundlagen für die Abwägung
aller Interessen durch die Ent-
scheidbehörde» sind. Für Fa-
bian Müller vom Gegnerkomi-
tee steht aber trotzdem so gut
wie fest, dass das Umfahrungs-
projekt damit schlicht nicht be-
willigungsfähig ist.DenSchutz-
interessenmüssten sonst gleich-
wertige andere Interessen von
ebenfalls nationaler Bedeutung
gegenüber stehen. Und das sei
bei der Umfahrung Klus nicht
derFall, sie sei nur vonkantona-
ler Bedeutung. Wenn das Ver-

waltungsgericht ein Gutachten
zur Entscheidfindung bestellt,
diesesdannvernichtendausfällt
und sich das Gericht dennoch
nicht daran halten würde, wäre
das schonsehreigenartig, findet
Müller. Und wenn doch, werde
danachdasBundesgerichtnicht
über das Gutachten hinwegge-
hen.

Daraus ergibt sich nun die
Aufforderung an den Regie-
rungsrat, die Abstimmung über
die Umfahrung Klus zumindest
bis zum Vorliegen des Verwal-
tungsgerichtsurteils zuverschie-
ben.«EswäreeinAffrontgegen-
über allen Stimmberechtigten
und Steuerzahlenden, eine Ab-
stimmung über ein Projekt
durchzuführen, das höchst-
wahrscheinlich gar nie umge-
setzt werden kann», soMüller.

DieRegierungsieht füreine
VerschiebungkeinenAnlass
Neu ist dieseForderungmitdie-
serArgumentationnicht,Regie-
rung und Kantonsrat haben sie
bislang aber ignoriert. Es sei
auch in anderenKantonenübli-

che und auch vom Bundesge-
richt gestütztePraxis, politische
Prozesse zu solchen Projekten
nicht wegen hängiger Rechts-
verfahren zu stoppen, erklärte
Baudirektor Roland Fürst bei
der Präsentation der Vorlage
vergangenen Herbst. An dieser
Einschätzung hat sich auch mit
dem nun vorliegenden Gutach-
ten nichts geändert. Man sehe
keinen Anlass, den Abstim-
mungstermin in Frage zu stel-
len, sagt Bernardo Albisetti,
DepartementssekretärdesBau-
und Justizdepartements.Ander
Auffassung, dass das Projekt
unterAbwägungder Interessen
sehr wohl rechtens ist, hat sich
im Solothurner Rötihof nichts
geändert, weshalb man die Be-
urteilung der Gutachter bedau-
re, so Albisetti. Dies, weil das
Gutachtendie positivenEffekte
für das Ortsbild nur am Rand
würdige. Mit der neuen Linien-
führung würden ja aber gerade
die im Bundesinventar der
schützenswertenOrtsbilder für
das Städtchen Klus definierten
Schutzziele unterstrichen.

Die Visualisierung zeigt das Umfahrungsprojekt im Überblick, oben der geplante Viadukt. Bild: zvg

Ringen um den
Portiunkula-Markt
Dornach Der Portiunkula-
Markt im August ist bei Markt-
fahrerinnen und Marktfahrern
beliebt.DieDurchführung steht
indiesemJahr allerdings aufder
Kippe, wie das «Wochenblatt»
schreibt. Die Gemeinde Dor-
nach ringe noch mit dem Ge-
sundheitsamtdesKantonsSolo-
thurn um eine Lösung ohne
massiveEinschränkungen.«Die
GemeindeDornach ist daran, in
Absprache mit dem Gesund-
heitsamtdesKantonsSolothurn
nach einer Lösung zu suchen,
den Markt auf der Dornacher
Seitedochnochdurchführen zu
können.DieVerhandlungenmit
Solothurn sind aber nicht ein-
fach – mittlerweile erschweren
auchnochFerienabwesenheiten
inSolothurndie rascheLösungs-
findung», sagt Dornachs Statt-
halterDanielMüller gegenüber
dem«Wochenblatt».Der Fach-
stab Pandemie begründete die
Ablehnung der Durchführung
des geplanten Marktes damit,
dass der Anlass eben nicht als
Markt, sondern als Veranstal-
tunggelte, sodieZeitung. So sei-
endieÖffnungszeitenbis 23Uhr
nicht marktüblich, und die Zir-
kulation der Marktbesucher
nicht gewährleistet. Der Fach-
stab schlug der Gemeinde Dor-
nach deshalb unter anderem
vor, die Öffnungszeiten bis
21Uhr zubeschränken.DieGe-
meinde will sich nun dafür ein-
setzen,dass einKompromiss zu-
standekommt.DieLösungmüs-
se für die Vereine tragbar sein,
denn diese seien ein wichtiger
Teil desMarktes. (szr)

Impfzentren in
Quartieren geplant
Pandemie Die Zahl der verab-
reichten Impfdosen ist in den
vergangenenTagenstarkgesun-
ken. Am Dienstag meldete der
Kanton 266 verabreichte Impf-
dosen. Insgesamt wurden im
Kanton bisher 287784 Impfdo-
sen verabreicht, etwasmehr als
die Hälfte der Bevölkerung im
Solothurnischen ist doppelt ge-
impft.

DassdieZahlder täglichver-
abreichten Impfdosengesunken
ist, hängt auch mit der Schlies-
sung der Impfzentren zusam-
men. Die grossen Impfzentren
inBreitenbach,OltenundSolo-
thurn wurden geschlossen, am
3.Augustwerden inSelzachund
TrimbachzweineueZentrener-
öffnet.Aktuell kannmansich in
ApothekenundArztpraxen imp-
fen lassen.

«Aufgrund der geringeren
Nachfrage während der Som-
merferien ist dieses Impfange-
bot zurzeit ausreichend»,heisst
es vom Fachstab Pandemie.
«Wir rechnenmit weiteren An-
meldungen für Impfungen,
wenn die Sommerferien vorbei
sind, und analysieren die Ent-
wicklungder Impfquoteweiter-
hin.» Damit die Impfquote im
Kanton weiter steigt, seien
«zielgruppenspezifische»Kom-
munikationsmassnahmen ge-
plant. Weiter in Planung seien
«niederschwellige Impfangebo-
te»wieWalk-ins in Impfzentren
und Mobile Impfteams in den
Gemeindenund indenQuartie-
ren. (szr)


